z.B. Ulrich Becksmann

Am Kegelsgrund 26

 76229  Karlsruhe

An die

Geschäftsführung 

der Stadtwerke Karlsruhe GmbH

76127  Karlsruhe

                                                                                                                                                                                                     16.12.2008

Strompreiserhöhung zum 01.12.2008

Vertragskonto: ___________, Verbrauchsstelle:___Straße____________________

Sehr geehrter Herr Dr. Unnerstall,

sehr geehrte Damen und Herren,

Sie haben am 13.10.2008 die Strompreiserhöhung zum 01.12.2008 angekündigt. Die Kilowattstunde Tagstrom wird um 1,31 Cent brutto teurer, der Nachtstrom gar um 2,08 Cent brutto teurer. Sie begründen dies mit den außerordentlichen Steigerungen bei den Primärenergien Kohle, Erdöl und Erdgas und den dadurch an der Strombörse besonders in den letzten 12 Monaten deutlich gestiegenen Strompreise. Diese Begründung ist nicht länger haltbar.. Fallen doch die Preise an der Strombörse den Rohstoffpreisen folgend seit September/Oktober beträchtlich und haben vielleicht jetzt noch nicht einmal den Tiefpunkt erreicht.

Als Nachtstromkunden sind wir von dem über 19% höheren Preisanstieg gegenüber dem Vorjahr in zweifacher Hinsicht besonders betroffen:

1. Beim Bau unserer Häuser wurden wir verpflichtet, als einzige Wärmequelle Nachtstromspeicherheizungen einzurichten.. Infolge davon können wir heute aus baulichen Gründen auf keine alternative Wärmequelle umsteigen. Es würde unter Gesichtspunkten des Umweltschutzes (zusätzliche Luftverschmutzung, begrenzte Ressourcen) auch keinen Sinn machen.

2. Die Stadtwerke Karlsruhe haben derzeit noch das Monopol zur Lieferung von Nachtstrom. Dadurch sind wir gebunden und können auf keinen anderen Anbieter umsteigen. Es existiert für uns kein Markt, der die Preise regulieren könnte.

Aus diesen Gründen nehmen wir für uns dasselbe Recht in Anspruch, wie es kürzlich vom BGH für die Gaskunden ausgesprochen wurde, die nun auf die kartellrechtliche Prüfung setzen und mit einer Rückzahlung bzw. einem Preisnachlass rechnen können.

Die Begründung gestiegener Rohstoffpreise ist auch für die Strompreissteigerung der Stadtwerke Karlsruhe nicht mehr stichhaltig.. Selbst wenn die Stadtwerke zunächst noch teurer eingekauften Strom an die Kunden liefern, müssten die Niedrigpreise für den derzeitigen Stromeinkauf an der Börse, die ja den größten Anteil unserer Stromlieferung betreffen soll, spätestens im nächsten Jahr zu einer deutlichen Senkung der Strompreise führen.

Wir legen daher Widerspruch zu der nicht gerechtfertigten Erhöhung der Stromgebühren ein. Insbesondere können wir aber die Erhöhung des NT-Tarifs wegen unserer speziellen Situation nicht akzeptieren.

Wir machen es von der weiteren Entwicklung abhängig, ob wir zur Jahresabrechnung eine Rückforderung erheben werden. Vor allem erwarten wir, dass uns die gesamte Kalkulation offen gelegt und die zu erwartende Stromverbilligung sowie der Zeitpunkt dafür angekündigt wird.

Mit freundlichen Grüssen
z.B. (Ulrich Becksmann)
